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Zu Lord Aethuens Niederlage
in Südafrika.

Am Schluſſe der Sitzung im engliſchen Unterhauſe
verlas am Montag Kriegsminiſter Brodrick noch
ein Telegramm Lord Kitcheners, worin dieſer
nähere Einzelheiten über die Kataſtrophe gab, die über
Lord Methuen und deſſen Abtheilung beiTweeboſch herein
gebrochen iſt. Lord Kitcheners trübſelige Schilderung
lautet: Die Wagen Methuens, welche von Ochſen
gezogen wurden, waren eine Stunde vor denen, die
durch Maulthiere weiter bewegt wurden, aufgebrochen.
Bei Tagesanbruch griff der Feind plötzlich im Rücken
an. Die erſte Verwirrung wurde durch die Einge
borenen hervorgerufen, welche mit den von ihnen ge
führten Pferden durch den MaulthierConvoi hindurch
galoppirten, als dieſer ſich gerade an den Ochſen
Convoi anſchließen wollte. Die Verwirrung griff
ſofort auf die berittenen Truppen über. Die Buren,
welche Khaki Uniformen trugen, vereitelten alle Be
mühungen der Offiziere, die Truppen zu ſammeln.
Es brach vielmehr die größte Unordnung aus, und
Truppen und Maulthierwagen raſten davon, bis ſie
drei Meilen über den OchſenConvoi hinaus von den
Buren eingeholt und abgeſchnitten wurden. Die
Artillerie und Infanterie zeigten heſonderen Muth.
Die Infanterie weigerte ſich, zu ergeben, bis jeder
Widerſtand nutzlos war. Delareys Truppen trugen
faſt alle engliſche Uniformen, dadurch wurde es der
Infanterie unmöglich, zwiſchen ihnen und den eng
liſchen Truppen zu unterſcheiden. Der Feind war
1500 Mann ſtark, hatte einen FünfzehnPfünder
und ein Pompomgeſchütz und ſtand unter dem Befehl
von Delarey, Celliers, Kemp und anderen. Für
Methuen war, als er zuletzt geſehen wurde, in ſeinem
eigenen Wagen gute Vorſorge getroffen Jch erfahre
durch ein Privattelegramm, daß er einen Schenkel
bruch hat, daß er ſich aber verhältnißmäßig wohl
beſindet. Jch hoffe, daß es den Verſtärkungen, die
jetzt auf dem Schauplatz der Ereigniſſe eintreffen,
gelingt, dort eine günſtige Wendung herbeizuführen,
ohne die Operationen auf anderen Gebieten dadurch
zu beeinträchtigen.

Ein weiteres Telegramm Lord Kitcheners
aus Pretoria beſagt, nach den Berichten der ver
ſchiedenen britiſchen Truppentheile ſeien in der letzten
Woche 6 Buren getödtet, 2 verwundet und 88 ge
fangen genommen, 36 hätten ſich ergeben. Die
jüngſt im Diſtrict von Harryſmith thätig geweſenen
Truppen ſeien jetzt wieder auf dem Marſch nach
Weſten.

Sicher ſind die Vorſtöße Delareys in erſter Linie
unternommen worden, um dem von einigen Dutzend
engliſcher Colonnen hart bedrängten de Wet Luft zu
machen, was nach vorſtehendem Geſtändniß Kitcheners
auch gelungen iſt,

Aus der Umgebung Krügers über Amſter
dam kommende verläßliche Nachrichten verſtchern, daß
laut eingegangenen telegraphiſchen Meldungen die
Verluftziffern auf engliſcher Seite bedeutend höher
ſeien, als ſie geſtern im Unterhaufe angegeben wurden.
Angeblich hat noch ein zweites Treffen ſtattgefunden,
über deſſen Verlauf Einzelheiten noch nicht einge
troffen, das aber gleichfalls zu Gunſten der Buren
entſchieden wurde. Die Burendelegation erklärte,
dieſe neueren Meldungen ſeien treffliche Jlluſtrationen
zu den regelmäßig auftauchenden engliſchen Ver
ſicherungen, als wenn die kämpfenden Burengenerale
dringend um Frieden nachſuchten. Vor Wochen ſeien
bereits entſcheidende Schläge in Aueſicht geſtellt für
die nächſten Tage würden weitere Treffen ſignaliſirt.
Delarey ließ mittheilen, daß er Methuen als
Geißel für die Freilaſſung Kruitzingers
zurückbehalten werde.

Dieſe Nachrichten, ſo ſagt die „Times“, erwecken
ſchmerzlichen Argwohn. Der „Standard“ meint,
dieſe Niederlage könne man doch unmöglich bloß auf
Rechnung eines ungünſtigen Geſchicks ſetzen. Jn
der That war die Niederlage Methuens eine voll
ſtändige. Seine ganze Truppe iſt aufgerieben und

gefangen genommen worden. Auch die Geſchütze und
Bagage Methuens fielen den Buren in die Hände.
Nur Meihuen ſelbſt und einige hundert Mann ſind
aber von den Buren in Gefangenſchaft behalten
worden, die übrigen wurden, wie gewöhnlich, frei
gelaſſen. Die Niederlage der Engländer iſt um ſo
bemerkenswerther, weil beim erſten Angriff der
Buren die engliſchen Truppen in wahnſinniger Flucht
davonliefen, obwohl die Buren den Englandern an
Zahl nicht erheblich überlegen waren. Wie ſo häufig,
ſchiebt die engliſche Heeresverwaltung die Schuld für
die Niederlage wieder auf die durch Maulthiere und
Ochſen hervorgerufene Verwirrung

Auch die Kriegsverwaltung in London kann ſich
der Veranwortung für die neue Niederlage nicht
entziehen, weil Lord Methuen wegen ſeiner zahl
reichen Ungeſchicklichkeiten ſchon längſt hätte vom
Kriegsſchauplatz abberufen werden müſſen. Sobald
Methuen in Südafrika eingriff, machte er ſich als
enfant terrible berühmt.

In London wird allgemein der Anſicht Ausdruck
gegeben, daß ſeit Colenſo und Magersfontein den
britiſchen Waffen kein ſo ernſter Schlag zugefügt
worden ſei. „Daß 1200 britiſche Soldaten mit
vier Kanonen“, ſo ſchreibt „Standard“, „in Unord
nung gefſtürzt und in die Flucht geſchlagen wurden
von einem Burenführer, der allem Anſcheine nach
nicht über mehr als 1500 Mann verfügte, iſt un
ſtreitig ein ſchwerer Schlag für r ſere Selbſtachtung“.

Prinz Feinrich in Amerika.
Montag Vormittag 10 Uhr 20 Min. traf Prinz

Heinrich in Philadelphia ein und wurde am
Bahnhof von dem Mayor und einer Bürger Depu
tation begrüßt und ſodann von dieſen nach dem
Rathhaus geleitet, woſelbſt ihm eine Adreſſe überreicht
wurde, durch welche dem Prinzen das Ehren Gaſtrecht
der Stadt verliehen wird. Alsdann wurde eine
Fahrt nach der Jndependence Hall angetreten und
ſpäter die Crampswerft befichtigt.

Am Diner der Union League in Phila
delphia zu Ehren des Prinzen Heinrich nahmen 100
Bürger heil. Dem Prinzen gegenüber war das Bild
des Kaiſers Wilhelm angebracht. Bei der Aus
ſchmückung des Saales war in höchſt charakteriſtiſcher
Weiſe die Prinz HeinrichNelke, eine neu ſo
getauſte Art, mit Maiblumen zur Verwendung ge
kommen. Während des Mahles hielt der Prinz
nachfolgende Rede:

„Jch wünſche Jhnen zu danken für die freundliche Auf
nahme, welche ich in den Vereinigten Staaten gefunden
habe. Meine Herren, dies iſt wohl die letzte Gelegenheit,
welche ich während meines Aufenthaltes in den Vereinigten
Staaten habe, öffentlich zu ſprechen und ich bin ſehr betrübt
darüber, daß dies ſo ſein muß. Was ich jetzt im Begriff
bin, Jhnen mitzutheilen, ſage ich vor der Welt. Es iſt
abſolut kein geheimer Zweck geweſen, der mit meiner
Miſſion in Jhr Land verknüpſt war. Sollte irgend Jemand
von Jhnen etwas Gegentheiliges leſen oder hören, ſo
ermächtige ich Sie hiermſt, dies rundweg zu beſtreiten. Mir
wurde geſagt, bevor ich meine Reiſe antrat, meine Augen
und Ohren ſo weit wie möglich zu öffnen und
ſo wenig wie möglich zu ſprechen. Jn dieſer letzten
Beziehung bin ſch bange, daß meine Miſſion fehlgeſchlagen
ſel. Jch ſah bedeutend mehr Dinge, als Viele von
Jhnen glauben mögen. Ich hörte gleichfalls ſehr viele
Dinge, unter anderem viele freundliche Worte von Perſonen,
ebenſo wie die Jubelrufe von Tauſenden Jhrer Landsleute.
Was ich in Jhrer Gegenwart ausſpreche, ſpreche ich auch in
Gegenwart Jhrer Nation aus, nämlich meinen herzlichen Dank
für die freundliche Aufnahme und die Sympatghien, welche ich
während meines Aufenthaltes in Jhrem Lande fand. Es
wird mir am Herzen liegen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer hier
von Kenntniß zu geben. Morgen trete ich meine Rückreiſe
an. Es wäre nicht recht von mir, wenn ich ſagen würde,
daß es mir leid thut, wieder nach Hauſe zu reiſen; aber gleich
zeitig überkommt mich ein trauriges Gefühl, ein Land zu
verlaſſen, in welchem ich mit ſo viel Güte und Gaſtfreundſchaſt
aufgenommen wurde. Laſſen Sie mich, meine Herren, noch
ſagen: laſſen Sie uns darnach trachten, Freunde zu ſein, und
es auch wirklich ſein.“

Montag Nachmittag kurz vor 6 Uhr traf der
Prinz in Hoboken ein.

Nach der Ankunft in Hoboken begab ſich Prinz
Heinrich an Bord des Dampfers der Hamburg

Donnerstag den 13. März.

AmerikaLinie „Deutſchland“,
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woſelbft ein Mahl
ſtattfand, an dem 46 Perſonen theilnahmen. Prinz
Heinrich toaſtete auf den Kaiſer und den Präſidenten
Rooſevelt, während Unterſtaatsſekretär Hill ein Hoch
auf den Prinzen ausbrachte. Um 9 Uhr abends
fuhr der Prinz über den Hudſon nach New York
zur Galavorſtellung im Jrving Place- Theater. Der
Eingang des Theaters war mit Blumen aufs
herrlichſte geziert. Den Zuſchauerraum erfüllte eine
glänzende Geſellſchaft, die den Prinzen bei ſeinem
Erſcheinen lebhaft begrüßte. Der Vorſtellung von
Blumenthals „Jm. weißen Rößl“ wohnte Prinz
Heinrich „mit ſichtlichem Vergnügen“ bis um
Mitternacht bei.

Als Prinz Heinrich vor dem deutſchen Theater
vorfuhr, ereignete ſich ein kleiner Unfall. Jn
folge der brauſenden Hurrahrufe ſchauten die
Pferde und das Vorderrad des Wagens ſtieß heftig
gegen die Pfoſten, auf welchen die Ueberdachung des
Trottoirs ruhte. Die Ehrenpforte ſtürzte mit lautem
Krach ein, doch richteten der Polizeiinſpector Thompſon

und der Sergeant Hodgins die Pfoſten wieder auf
und hielten ſie feſt, während der Prinz, dem bei
nahe die Mütze vom Kopfe her abgeſchlagen
wurde, den Wagen verließ.

Zu dem Preſſe-Bankett in New-Hork
wird der „Frkf. Zig.“ noch geſchrieben Ei
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treter einer Monarchie die reiche Entfaltung,
die Preſſe in einem freien Gemeinweſen fähig iſt,
unmittelbar zum Bewußtſein brachte. Der Prinz
hat ſicherlich die Bedeutung dieſer Feſtlichkeit wohl
erkannt, denn er hat ſeine recht kurze Rede
vorher entworfen und las ſie vom Papier ab.

„c;cc]h „cqcqcc
Politiſche Ueberſicht.

Der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich
widmet die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze ihrer
Dienſtagsnummer einen offiziöſen Artikel, welcher ſich
nebenher auch gegen Belehrungen von dritter
(engliſcher) Seite wendet. Der Prinz, ſo heißt
es in dem Artikel, „verfolgte darüber iſt man
ſich auf beiden Seiten ohne Belehrung von
dritter Stelle einig keinen beſtimmten
politiſchen Zweck. Jn der Bekräftigung über
lieferter Freundſchaftsgeſinnung zwiſchen
zwei großen, kraftvollen und hoffnungsreichen Nationen
der Erneuerung alten Vertrauens, der Bezeugung des
lebendigen Verſtändniſſes, daz die Eigenart der
Amerikaner für tüchtige Culturarbeit gerade in dem
jenigen Lande Europas findee, welches der großen
Republik ſo viele wackere Bürger geſchenkt hat, er
kennen wir die Bedeutung der Miſſion des Prinzen
Heinrich. Der glückliche Verlauf dieſer Miſſton läßt
das deutſche wie das amerikaniſche Volk mit reiner
Befriedigung auf die nun der Geſchichte angehörenden
feſtlichen Tage zurückblicken.“ „Fur dieſes Wirken
im Dienſte des Völkerfriedens“ dankt der offiziöſe
Artikel dem Kaiſer, der die Reiſe veranlaßt habe,
dem Prinzen, „der ſte mit ſchönem Erfolge durch
geführt hat“, dem Präſiventen und dem Volke
der Vereinigten Staaten für die gaſtfreie,
ritterliche und glänzende Aufnahme. Gerade aus
den ganz freiwilligen Freundſchaftskundgebungen aller
Schichten eines ſelbſtbewußten Volkes ſei die Zuverſicht
zu ſchöpfen, „daß der gute Geiſt, der ſich durch den
Beſuch unſeres Hohenzollernprinzen im Lande George
Waſhingtons hüben wie drüben bethätigt hat, in den
politiſch durch nichts getrübten Beziehungen zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und den Vereinigten Staaten
zum Nutzen beider Völker fortwirken wird.“

Prinz Heinrich hat am Dienſtag die Rück
reiſe angetreten. Die New-Horker Blätter widmen
dem Prinzen ſympathiſche Abſchiedsworte.
Viele Blätter überſchreiben ihre Berichte mit den
Worten des Prinzen: „Laßt uns verſuchen,
Freunde zu ſein.“ Die NewYork „Times“



ſchreibt: es giebt keinen Amerikaner, der dem Prinzen
während ſeines kurzen, aber ereignißreichen Auf
enthaltes in dieſem Lande begegnet oder nicht be
gegnet iſt, welcher nicht bereit wäre, zuzugeben, daß
es ein glücklicher Gedanke ſeines kaiſerlichen Bruders
war, ihn hierher zu ſenden, ohne daß der geringſte
Grund vorläge, anzunehmen, daß er irgendwelche
andere Miſſton hatte, als diejenige, ſich ſeinen
Wirthen angenehm zu machen und ihre freundſchaft
liche Geſinnung für eine Nation zu gewinnen, deren
ſo liebenswürdiger Vertreter er iſt. Die Beziehungen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland
find ausgeſprochen beſſer ſeit dem Beſuch des Prinzen
Heinrich, der ſomit der herzlichen und guten Wünſche,
welche das amerikaniſche Volk ſeinem ſcheidenden
Gaſte mit auf die Reiſe giebt, im höchſten Maße
würdig iſt. „Sun“ ſchätzt den Talt des Prinzen
ſein feines Verſtändniß, ſeine Würdigung des
amerikaniſchen Sinnes fur gute Kameradſchaft
und der Wunſch, zu erfreuen und erfreut zu
werden, haben ihm die allgemeine Achtung und
Liebe erworben. „Cin Lebewohl dem guten
Kameraden.“

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer übernahm am Dienſtag Biancheri mit
einer Anſprache den Vorſttz. Miniſterpräſident
Zanardelli erklärte, der König habe das Ent
laſſungsgeſuch des Miniſteriums nicht angenommen,
dieſes werde daher auf ſeinem Poſten bleiben und
ſehe dem Urtheil des Hauſes mit Ruhe entgegen.
Die Sitzung wird hierauf zeitweiſe aufgehoben und
die Miniſter begeben ſich in den Senat.

Belgien. Jn Belgien haben im Hinblick auf
die bevorſtehenden Kammerwahlen die gemäßigten
und die fortſchrittlichen Liberalen Brüſſels einen
Bündnißvertrag geſchloſſen.

England. Die Spaltung der engliſchen
Liberalen behandelte Lord Roſebery am Mon-
tag in Glasgow auf einem Diner. Roſebery beſtritt,
daß er perſönlich irgendwie nach der Führerſchaft über
die liberale Partei ſtrebe oder darauf gerichtete Pläne
verfolge. Aber nach Bannermanns Rede in Leiceſter
habe er nur zwei Wege vor ſich entweder müſſe er
Bannermanns Führerſchaft aufgeben oder ſeine eigene
Politik. Er habe ſich natürlich ohne Zögern für den
erſteren Weg entſchieden. Er ſei gegen die Abbe
rufung Milners und dagegen, daß man dem Feinde
Friedensanerbietungen mache. Er weiſe die Beſchul
digungen des Barbarismus von ſich, vie, gleichviel,
ob ſie auf die Truppen, deren Offiziere oder die
Regierung, welche die Offiziere inſtruire, gemünzt
ſeien, gleich gehäſſtg und grundlos ſeien, aber er ſei
afür, daß der Krieg durch eine legale Anerkennung
vder Regelung der Verhältniſſe ſein Eude finden
ſollte. Nichts könne verächtlicher ſein, als wenn man
die Buren als Räuberbanden behandeln wollte.
Andererſeits würde aber auch keine Regelung der
Dinge für die Zukunft Südafrikas günſtige Ausſichten
eröffnen, wenn nicht die Führer der Buren ſelber ſich
in irgend einer Urkunde zur Einhaltung der Vertrages
verpflichteten.

Spanien. Jn Spanien ſind die Streikun
ruhen noch nicht zu Ende. Ausſtändige Bäckerei
arbeiter verſuchten am Montag in Barcelona die
Brotvertheilungen zu verhindern. Mehrere Perſonen
ſind in Haſt genommen worden.

Türkei. Ein Jrade des Sultans ordnet den
Rückkauf der gegenwärtig in den Händen einer
engliſchen Geſellſchaft befindlichen Ciſenbahn-
linie Haifa Damaskus zum Betrage von
155 000 türkiſchen Pfund an. Die Eiſenbahnlinie
foll mit jener nach Hedjas verbunden werden.
Haifa ſoll der Einfahrtshafen für die über das
Mittelmeer kammenden Pilger werden. Der Ab-
ſchluß des Rückkaufsvertrages der genannten Linie
ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Oſtaſien. Jn der Mandſchureifrage wird
ein Nachgeben Rußlands gemeldet: Wie die
„Times“ aus Peking vom Montag meldet, giebt
die ruſſiſche Regierung der Feſtigkeit Chinas nach
und unternimmt es nunmehr, ſeine Truppen aus
der Mandſchurei innerhalb 18 Monaten von
der Unterzeichnung der beabſichtigten Convention ab
zurückzuztehen. China beſteht darauf, daß dies
innerhalb eines Jahres geſchehe.

Mittelamerika. Die Regierung von Chile
hat den Auftrag für zwei in England zu erbauende
Kriegsſchiffe von je 12000 Tonnen gegeben. Die
Lieferungsfriſt beträgt 18 Monate die Koſten be
laufen ſich auf etwas über 1 Million Lſtrl. für jedes
Schiff. Zu den Wirren in Columbien
meldet ein Telegramm aus Panama, daß Herrera
am 20. Februar Aguadulce angegriffen hat.
Eaſtro leiſtete vier Tage Widerſtand, dann ließ er die
Stadt im Stich, indem er die Reihen der Liberalen
durchbrach. Die Aufſtändiſchen verloren 700 Todte
und Verwundete.

Heutſchland.
Berlin, 12. März. Der Kaiſer iſt Dienſtag

früh kurz vor 7*/, Uhr in Bremen eingetroffen und
nach kurzem Aufenthalt nach Wilhelmshaven weiter
gereiſt, wo die Ankunft um 10 Uhr erfolgte. Der
Kaiſer wurde dort vom Chef der Marineſtation der
Nordſee Admiral Thomſen, dem ſtellvertretenden
Staatsſekretär des Reichsmarineamts VizeAdmiral
Büchſel und dem ſtellvertretenden Geſchwaderchef
ContreAdmiral v. Prittwitz und Gaffron empfangen
und begab ſich alebald an Bord des Linienſchiffes
„Kaiſer Wilhelm II.“; ſodann befſichtigte er
auf der Werft das Linienſchiff „Wittelsbach“
und in der alten Maſchinenbau Werkſtatt die
Maſchine des Linienſchiffes „Schwaben“. Hierauf
kehrte Se. Maf. auf das Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“ zurück und begab ſich ſpäter zur Theil
nahme an der Rekrutenvereidigung zum Exerzirhauſe.

Nach der Vereidigung der Rekruten hielt der
Kaiſer eine Anſprache an dieſelben, worauf Contre
admiral Kirchhoff das Hoch auf Se. Maj. aus
brachte. Nach dem Verlaſſen des Exerzirhauſes
ſchritt der Kaiſer die Front des 2. Seebataillons
ab, welches in dem Kaſernenhofe Aufſtellung ge
nommen hatte und überreichte demſelben ein Fahneg
band, nach deſſen Befeſtigung der Kommandeur Major
v. Glaſſenapp ſeinen Dank ausſprach und ein dreimaliges
Hurrah auf Se. Maj. ausbrachte. Hierauf fand Parade
marſch ſtatt, nach demſelben begab ſich der Kaiſer nach
dem OffſtzierCaſtno, woſelbſt das Frühſtück einge
nommen wurde. Nach dem Frühſtück im Offtzier
Caſtino kehrte der Kaiſer an Bord des Linienſchiffes
„Kaiſer Wilhelm II.“ zurück und erledigte dort Re
gierungsgeſchäfte. Abends fand beim Kaiſer eine
Tafel ſtatt. Die Kaiſerin trifft am 13. März
im Glücksburger Schloſſe ein, um an der Feier der
Confirmation der beiden älteſten Töchter des Herzogs
Friedrich Ferdinand theilzunehmen und begiebt ſich
von dort am 14. März nach der Weſtmündung des
Kanals zur Begrüßung des Prinzen Adalbert.
Der Kronprinz iſt am Dienſtag Nachmittag, von
Karlsruhe kommend, in Baſel eingetroffen.

(Der Kaiſerin) verlieh am Dienſtag der
Prinz-Regent von Bayern mittels Hand
ſchreibens das im Jahre 1901 aus Anlaß ſeines
80. Geburtstages gefſtiftete Verdienſtkreuz für frei
willige Krankenpflege. Außerdem erhielten vas Ver
dienſtkreuz, das zum erſten Male verliehen wurde,
die Königin von Sachſen, die Großherzogin von
Baden, Prinz Ludwig von Bayern und Gemahlin,
ſowie zahlreiche andere Perſönlichkeiten

(Perſonalnotiz.) Der Generalquartier
meiſter v. Oberhoffer iſt zur Dispoſtrion geſtellt
worden.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Von dem Verfaſſer der früher ſchon erwähnten
Broſchüre „Landwirthſchaft und etwas für Alle“ und
„die berechtigten und unberechtigten Wünſche und
Forderungen unſerer Landwirthſchaft vom Staate“,
dem pommerſchen Gutsbeſitzer Philippi in Brenk
hof, iſt eine neue Schrift unter dem Titel „Deutſch
land, wohin ſteuerſt du erſchienen, die die Forderung
einer umfaſſenden Enquéte uber die Lage ver Land
wirthſchaft mit vorzuüglichem Material begründet.
„Wo hat, fragt der Verfaſſer mit Recht, die Re
gierung Fühlung mit der practiſchen Land
wirthſchaft? Etwa dann, daß „maßgebende“
Perſönlichkeiten ab und zu preußiſche Staatsdomänen
beſichtigen und ſich von den jeweiligen Betriebsleitern
über Dies und Jenes vortragen laſſen „Heute
ſchöpft der Miniſter ſein Wiſſen aus Statiſtiken und
trifft ſeine Entſchließungen danach; ſeine Pflicht wäre
es aber auch, darüber zu wachen, wie dieſe Statiſtiken
entſtehen. Bis an den Tiſch der Zolltarifcom
miſſton gelangen Statiſtiken, über deren Ent ſtehen
die Regierung die Berathenden im Unklaren
läßt, weil ihr ſelbſt der erforderliche
Zuſammenhang mit der Praxis feylt.“ Philippi
tritt auch der Behauptung der Agrarier entgegen,
daß bei den beſtehenden Zollſätzen eine Rentabilität
der Landwirthſchaft ausgeſchloſſen ſei. Er erklärt
demgegenüber: „Jeder wirkliche Landwirth, der ſeinen
Beruf ernſt genug auffaßt und Zeit und Kraft nicht
Dingen opfert, die ſeiner Aufgabe fern ſtehen, wird
den Beweis liefern können, daß unter vollkommen
normalen Verhältniſſen die Rentabilität erreichbar iſt
und zwar ſo, daß die betreffenden Betriebe nicht als
einzelne Beiſpiele daſtehen, ſondern daß nach den
Grundprincipien in denſelben der Erfolg auch für
die Allgemeinheit unausbleiblich iſt.“ Jm
Wirthſchaftlichen Ausſchuß ſind ſolche unbefangen
urtheilende praktiſche Landwirthe freilich nicht gehört,
bezw. ihre Stimmen nicht beachtet worden. Die
Regierung hat durch das Nothſtandsgeſchrei lärmen
der Agitatoren von vornherein fich ſo einſchüchtern
laſſen, daß ihr das heut vielleicht ſehr erwünſchte
Gegengewicht nicht agrariſcher landwirthſchaftlicher
Experten fehlt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. März.) Der

Reichstag erledigte heute debattelos in dritter Leſung die

Vorlage betr. den Schutz des Genfer Neutralität s
zeichens und fetzte hierauf die dritte Leſung des
Etats fort. Die ganze Sitzung wurde mit Erörterungen
zum Etat des Reichsamts des Jnnern ausgefüllt, der nur
bis zum Kapital „Reichsverſicherungsamt“ ausſchließlich er
ledigt wurde. Zunächſt kam es beim Titel „Reichsſchul
commiſſion“ zu einer Debatte über mecklenburgtſche Schul
verhältniſſe an der ſich die Abgeordneten Rekttich (konſ.),
Dr. Herzfel d (Sozd.) und D. Pachnicke (Frſ. Bgg.)
betheiligten. Beim Kapitel „Reichsgefundheitsamt“ wieſen
die Abgg. Dr. Hermes, Fiſchbeck und Dr. Langer
hans von der Freiſinnigen Volkspartei die in zweiter
Leſung wiederum vom ſozialdemokratiſchen Abg. Antrick
gegen die Berliner Krankenhäufer gerichteten Anſchuldigungen
zurück. Abg. Antrick, dem der Abgeordnete Singer bei
ſprang, hielt ſeine Behauptungen aufrecht. Bezeichnend war, daß
der Abg. Antrick dem Abgeordneten Fiſchbeck gegenüber
zugab, daß in der That ſeine Rede über die Berliner Kranken
häufer auf die außerhalb des Hauſes ſtehenden Abbeiterkreiſe
berechnet wären. Abg Fiſchbeck hatte alſo Recht, von
TendenzReden zu ſprechen. Gegen die Stimmen der Frei
ſinnigen und Sozialdemokraten wurde eine von dem National
liberalen Münch- Ferber eingebrachte Reſolutton an
genommen, wonach der ge werbsmäßige Handel mit Eſſigſäure,
ſog. Eſſigeſſenz, in einer beſtimmten Conzentration als Ge
nußmittel unter die Vorſchriften über den Handel mit Giften
geſtellt werde ſolle. Staatsſecretär Graf Poſadowsky
ſtellte einen entſprechenden Beſchluß des Bundesraths für
nächſte Zeit in Ausſicht. Der ſozialdemokratiſche Abg Wurm
bekämpfte die Reſolution mit dem Hinweis darauf, daß es
ſich hter um ein Concurrenzmanöber der Sptritusbrenner
zu handeln ſcheine, die ſich eine unltebſame Concurrenz vom
Halſe ſchaffen wollten. Am Mittwoch wird die Berathung
beim Kapitel „Reichsverſicherun zsamt“ fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus Sitzung vom 11. März) Jm
Abgeordnetenhauſe wurden heute zunächt die Gefetze, betr.
das Dienſtetnkommen und betr. die Reltktenver
ſforgung der evangeltſchen Pfarrer tia Confiſtorial
bezirk Frankfurt am Main in dritter Berathang ohne
Debatte erledigt. Beil der Berathang des Etats des
Mintſteriums der auswärtigen Angelegenheiten
machte Staatsſecretär Frhr. v. Richth ofen dem Hauſe
Mittheilung von der deſi atttven Antwort der engliſchen
Regkterung auf die gemäß dem Aatrag des deutſchen
Burenhilfsbundes gethanen Schritte des Auswärtigen
Amts. Die engliſche Regterung ſet den Wünſchen der
deutſchen Regierung ſo weit als möglich entgegengeko nmen
und ſei berett, die nach den Conzentratiogslagern zu ver
ſendenden Gegenſtände fracht und zollfret gelangen und durch
die Lagercomitees, an deren Spitze Geiſtliche der holländiſchen
reformirten Kirche ſtänden, vertheilen zu laſſen. Der Staats
ſeeretär empfahl im Jatereſſe der Förderung der Angelegen
heit möglichſte Schonung der eagliſchen Empftud
Utchkett. Er werde fortfahren, auf die engliſche R gierung
dahin zu wirken, daß auch deutſche Ambulanzen wach den Con
zentrattonslagern zugelaſſen würden. Abg. Dr. Lückhoff(fekſ.)
ſprach ſeine Genugthuung üder die Erklärung des Staats
ſecretärs aus und erſuchte ihn um Aagregung einer inter
nationalen Action zur Förderung der Liebesthätigkeit gegen
über den Buren im Sinne der Beſtrebungen des Deutſchen
Burenhilfsbundes. Jn der darauf ſortgeſetzten Berathung
des Cultusetats charakteriſirte Abg. Dr. MüllerSagan
von der Freiſinnigen Volkspartei die Auflöſung des ſoztal
wiſſenſchaftlichen Studentenvereins in Berltn als einen höchſt
beklagenswerthen Eingriff in die gkademiſche Freiheit. Die
Abgg. Wetekamp (Frſ. Vpt.) und De. Friedberg (natl.)
ſchoſſen ſich dieſer Anſicht an und gaben der Hoffnung Aus
druck, die Regierung möge die Zurücknahme dieſes Verbots
veranlaſſen. Geheimrath Schmidt erwiderte, bei der Auf
löſung handle es ſich um einen Act des Rectors innerhalb
ſetner Competenz. Da eine Beſchwerde bisher nicht einge
gangen ſei, ſo habe das Staatsmtniſterium noch keinen An
laß gehabt, ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen. Beim
Titel „Univerſität Bonn“ hatte die Commiſſion die Petitton
betr. Errichtung eines Extraordinariats zum Zweck der Aus
bildung von alt katholiſchen Theologen geſtrichen. Die
Poſition wurde in namentlicher Abſtimmung mit 165 gegen
129 Stimmen angenommen. Nach Erledigung des Kapitels
„Univerſitäten“ wurde die weitere Berathung des Cultusetats
auf Donnerstag vertagt. Außerdem ſteht der Antrag Ehlers
auf Vorlegung eines Etatsnothgeſetzes auf der Tagesordnung.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen angenommen
wird, iſt die Mittheilung, daß der bekannte zoll
politiſche Antrag der Konſervativen (Lim
burgStirum) noch vor den Oſterferien zur Verhand
lung kommen wird, zur Zeit wenigſtens nicht
zutreffend. Hätte man das gewollt, ſo wäre die
Abſicht ſicherlich in Form einer Jnterpellation und
nicht in der eines Jnitiativantrages zum Ausdruck
gebracht. Uebrigens nimmt man in parlamentariſchen
Kreiſen an, daß der Antrag, auch wenn er von der
Mehrzahl der einzelſtaatlichen Landtage angenommen
werden ſollte, ohne die beabſichtigte Wirkung bleiben
wird. Ob die Hoffnung der Reichsregierung, daß der
Zolltarif in der Commiſſion bis zum Herbſt fertig
geſtellt werden wird, in Erfüllung gehen wird, muß
man abwarten. Bis jetzt ſcheint man immer noch
von der Anſchauung auszugehen, daß vor Annahme
des Zolltarifs tm Reichstag Verhandlungen mit den
ausländiſchen Staaten nicht angängig ſeien. Das
Geſetz in Betreff der Weitertagung der Zoll-
tarifcommiſſion des Reichstags während der
Vertagung des Plenums wird nach den Ofterferien
erwartet. Auf der ganzen Linken wächſt übrigens die
Abneigung gegen den Gedanken, den Commiſſtons
mitgliedern für die Tagung im Spätfrühjahr und
Sommer ein beſtimmtes Fixum zu gewähren. Man
findet dieſen Ausweg, um die Diäten für den Reichs
tag zu vermeiden, nach keiner Richtung hin gangbar.
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FamilienNachrichten.
je Geburt eines

geſunden Töchterchen
zeigen an

Lehrer May u. Frau,
E. geb. Bohne.Merſeburg, den u März 1902

Heute Abend 2/49 Uhr entriß uns
der unerbittliche Tod unſer inniggeltebtes
Lieschen im zarten Alter von
1 Jahr 9 Tagen.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille
Theilnahme ſchmerzerfüllt an

Otto Philipp und Frau
nebſt Großeltern

Merſeburg, den 11 März 1902.
Die Beerdigung findet Freitag Nach

un um Ubr
Heute früh entſchlief uns r und un

erwartet unſere liebe

Gertrudim zarten Alter von 1 Jahr und 14 Tagen
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden ElternKaol Maywald und Frau.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmit ſtatt.

olſesſchulen.
Die Aufnahme der Oſtern ſchulpflichtig

werdenden Kinder findet im Zimmer Nr. 13
Her Altenburger Schule an folgenden Ter-
minen ſtatt

Montag den 24. März er.,
vorm. 9 Uhr,

für die Altenburger Schule,

nachmittags 3 Uhr
für die II. eDienſtag den 25. März er.,

vorm. 9 Uhr,
für die Nenmarktſchule.

Schulpflichtig werden die Kinder, welche in
der Zeit vom 1. Oetober 1895 bis zum 30.
September 1896 geboren ſind außerdem müſſen
die Oſtern 1901 zuröäckgeſtellten Kinder jetzt
der Schule zugeführt werden. Bei der An
meldung ſind Tanf- und Jmpfſchein vor
zulegen

Merſeburg, den 10. März 1902.
Der Recrtor. Jrgang.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 15. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
ſollen in unſerm Kaſſenlocale1 Winterüberzieher, 1 Faſchen

uhr und 18 Wände Weckers
VeltgeſchichteVffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung

verſteigert werden

Merſeburg, den I1. März 1902.
StadtStenerkaſſe.

Bekanntmachung.
Die zur Otto Chwatal'ſchen Nach

JaßzConcnrsmaſſe gehörigen Vorräthe an

Holz, Blei, Zinn e.
ſowie Hobelbänke

und eine große Menge
Handwerkszeug für Vſchler
veabſichtige ich freihändig zu billigen Preiſen
zu verkaufen. Beſichtigung: Freitag den
Z4. 5. M, Nachm. von 3 5 Uhr, imrund nück Halleſche Straſßze 24 wozu
ch Jntereſſenten einlade.

Paul Thiele, Concursverwalter.

Verpachtung
von ea. 4/2 Morgen Pfarracker in Götz
litzſcher Flur im Gaſthaus Göhlttzſch

Sonnabend den 15. März 1902,
uachmittags 4 Uhr.

2 getragene, noch gut erhaltene

Kegenmänkel
Kind billig zu verkaufen. Wo ſagt die ExpeDition d. Bl. f

2 junge raſſenreine Collis

zu 100 Thlr.

Kartoſſelm,
Augnuſter und Frühblane, empfiehlt

W. Vogel, Sand 15.

Ei e e für 225 Mark in der Nähe
der Bahn, 1. April beziehbar, zu vermiethen

Oelgrube 25.

Eine Wohnung
Ein gut erhaitener

Kinderwagen
(für Zwillinge) zu verkaufen

Steinſtraßze 1. I.
Eine Wohnung in

1. April zu beziehen (Peis 55 Thlr.)
Unteraltenburg 52.

Wohnungsgeſuch.
Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern u. Küche,

70 80 Thlr.
dieſes Bla'tes.

Einz. Damen ſuchen zum 1. Jult oder Oct

eine Wohnung
Offerten unter Chiffre G an

d. Bl erbeten.

Off. unter R X an die Exp.

die Exve

zu vermiethen und

welche 1. Juli beziehb. iſt, wird geſucht. Preis

in der Nähe Halleſche Str. oder Weiße Mauer,
Karlſtraße zu Mark 200--240 von ruh gen
Leuten mit einem Kind per 1. Juni oder Juli

z U 55 Fxv. d. Bl.
An beſter Lage von Merſeburg

wird ein großes

Geſchäftslocal
mit 3—4 großen Schanfenſtern zu
miethen geſucht. Eventl. werden H us
beſitzer, welche geneigt ſind, ein Local
der Neuzeit entſprechend aus ubauenJ erſucht ihre e unter A V 347

an Rudolf Mosse, Magdeburg,
zu richten.

Freugdlich möblirtes Zimmer
und Schlafzimmer zu vermiethenan der Geiſel 2, 2. Et. rechts.

Freundl. möblute Stube u. Kammer

ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Branhansſtraſze 6, 1 Tr. J

Fahrräder,
Näh-, Waſch und
Wringmaſchinenin allen rrng empfiehlt

G. Sohwendler,
Merſeburg.

Reparaturen an Fahrrädern und Näh-
maſchinen der verſch. Fabr kate werden ſchnell
und blligſt in eigener We kſtatt ausgeführt.
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Verkaufsstelle

der gerösteten Kaffees,
anerk. vorzügl. Mischungen s

aus der Grossrösterei

Alfred Klemm
Dresden,

in D9riginalpackungen,
ohne Zeutel gewogen

in Merseburg vei

Carl hieselberg
Marke 23.

Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich das

Grundſtück mit Kohlengeſchäft

und Rohproductenhandlung

meines Vaters, Gustav HämdlIer, käuflich
erworben habe. Das ihm geſchenkte Wohlwollen
bitte auch fernerhin auf mich übertragen zu
wollen. Hochachtend
Gust. Aändlerjun.

Merſeburg, im März 1902.

Dann eine Vat
Halleſche Straße 10

empfiehlt ſich zum

Schneiden aller Art Hölzer
zu Brettern, Bohlen, Stollen c. bet prompter
Bedienung und billigen Preiſen.

Hölzer können jeder Zeit augefahren
werden.

Sein reichhaltiges Lager von

ſelbſtgefertigten Schulranzen

und Vücherträgern

M. Kunmncdlt.empfiehlt

Sattlermſtr, Gotthardtsſtraſze 3.
Ein Poſten

zurückgeſetzter Schulranzen
wird billigſt abgegeben.

G

Ortskrankenkaſſe
der Tiſchler.

General -Versammlung
Montag den 24, März er., abends 8 Uhr, im
Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
Bericht der Jahresrechnung.

2) Abänderung des S 20 der Statuten.
3) Verſchiedenes.

Anträge ſind bis zum 22. März einzureichen.
B. Malpricht, Vorſigtzender.

Ortskrankenkaſſe
d. Maurergewerks

zu Merſeburg.
Sonntag den 16. März, nachmittags 3 Uhr,

in der „Guten Quelle
außerordent. Generalverſammlung.

agesordnung:
Aenderung der Statuten. 2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Hoffischerei.
Heute Donnerstag Abend

r Salzknochen. De
Badelt's Restauration.

Freitag Schlachtefest

von Donnerstag den 13. er. Bürger- Herein
ab ſteht wieder ein ſehr großer enTransport ß ß für ſtädtische Jntereſſen.

beſter däniſcher und en
e holſteiner derr eArbeits und Wagenpferde

Verleſung des letzten Protokolls.

bei uns zum Verkauf.

2) Rechnungslegung u Entlaſtung des Ka ſirers.
3) Feſtſetzung des Jahresbettrags.

Weißenfels a. S. Telephon Nr. 150.

4) Vorſtand swahl.
5) Beſprechung über Hausanſchlüſſe. Ref Herr

Stadibaumeiſter Krüger.
6) Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Poſtwerlheihen

SammlerVerein.

Freitag d. 14. März

Sitzung.
Ein kleines Mädchen

(3 Wochen alt) iſt in liebevolle Pflege zu geben.
Offerten mit Preisangabe unter M 100 in
der Exved. d. Bl. niederzulegen.

ne Werſcynell u billig Stellung
finden will. der verlange per Poſtkarte die
8 „Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlin gen.

Vertreter bezw.
Proviſionsreiſender

zum Beſuche von Fabriken für Jſolirmittel-

Geſchäfts Uebernahme.
Das von meinem verſtorbenen Manne ſeit einer Reihe von

Jahren Burgſtraſze Nr. 22 unter der Firma

Gang v F Hitler
es Schirm und HandſchuhGeſchäft

habe ich mit heutigem Tage ſür meine Rechnung übernommen und
ich bitte, das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen auf mich güttgſt
übertragen zu wollen. Für coulante Bedienung werde ich jederzeit
bemüht bleiben.

Die älteren Schirme und Handſchuhe ſind entſprechend im
Preiſe zurückgeſetzt. Reparaturen an Schirmen werden exakteſt fabrik geſucht durch
und billigſt zur Ausführung gebracht. e S. Wober, Chemnitz 9.Hochachtungsvoll Wir ſuchen an allen Plätzen brauchen

kundige

Berichterſtatter
e gegen hohes Honorar.

Der Herren-Konfektionär,
Hamburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oswald Rost, Fleiſchermeiſter

verw. Marie Müller
geb. Gautsch.

Kein Landwirth
Brochnanns

weltherühmten phosphor

ſauren Futterkalk

S unverſucht laſſen. Eine regelmäßige Bekgabe zum Futter iſt
von größtem Werth, regt die Freßluſt außerordentlich an.

Es koſten
1/2 Kilo 0,25 Mark, 121/2 Kilo 4,00 Mark.

10 25 7902.00 76 16,25W. Schneidler, Stadtapotheke.

Im Contor eines hteſigen Fabrikgeſchäfte
findet noch ein

Lehrling
Stellung. Tüchtſge Ausbildung wird zugeſichert.
Bewerb. unter Z. Z. an die Exped d. Bl.

Ein Lehrling
wird zu Oſtern geſucht von

Bruno Kathe, Klembnermfſitr.
Einen tüchttgen

Schneidergeſellen
in dauernde Stellung ſucht
Herm. Lehmanu, Oelgrube 20/2B.

Einen Lehrling
ſtellt noch ein

M. Rosch, Naumburger Str.
Mödbel- Fabrik Halleſche Str. 10/

ſtellt zu Oſtern

mehrere Tiſchlerlehrlinge

Einen verheiratheten Mann,

der in der Landarbeit erfahren iſt, ſucht
t Reinhold Theile, Klein-Kayng.

Frau oder Mädchen ſofort als

Aufwartung
geſucht. Wo zu erfragen in der Exved. d. Bl.

ein Knecht auf's Vand,Geſucht Mädchen und Hofjungen
bei hohem Lohn durch

Morite MHoffimanm, Oberbreiteſtr. 22.
Gewandtes, ſauberesz Stubenmädchen,

X nicht unter 20 Jahre alt, ſofort oder
1. April bei hohem Lohn geſucht. Gute
Zeugniſſe Bedingung, Schneidern u. Glanz
plätten dagegen nicht. Vermittelung nicht

X ausgeſchloſſen. Villa Thumann, Halle
a. S, bei Bad Wittekind.
Suche für T. Apriſ emne zuverläſſige

Aufwartung
Burgſtrafze 4, I.

Ein junges Mädchen,
welches ſchon in einem Geſchäft thätig, wird
ſofort zur Aushülfe nuch Berlin geſucht Reiſe
geld vergütet Zu erfr. Halleſche Str. 38.

Suche zum 1. Mat ein ordentltches

Fädcehenm.
Frau Stoebe, Gotthardtsſtr. 31.

Eine ſchwarze Katze
abhanden gekommen. Gegen Belohnung ab
zugeben Breiteſtraßze 7.

Hierzu 1 Veilage.

hochelegante Formen,
billigſte Preiſe größzte Auswahl,

ſowie ſnrmtlime Crauerartiteet
empfiehlt

Pranz Lorenzkl. Ritterſtr. 2, Ede Entenplan.

Sommermeyer Co.,
Magdeburg.

(gegr. 1848.)
Vieferanten der Reichsbank in Berlin und Filialen, ſowie erſter Banken dis Jn und
Auslandes. Fabrik fener, fall, diebes und thermitſicherer

Kaſenſchränke, ereſor und SafesAnlagen,
SafesSchränke

Wir haben eine vollſtändige NeuConſtruction unſerer Fabrikate eingeführt und
verfügen daher über eſn ſehr großes Lager ein und zweithürtger, feuer und diebes
ſicherer Panzer-Geldſchränke der früheren Bauart, welche wir zu außergewöhnlich billigen

Preiſen abgeben. Für die Gediegenheit und Zuverläſſigkeit auch dieſer
Conſtruction bürgt unſer langjähriges Renommé. Kataloge u. Koſten

I anſchläge koſtenlos.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern Die bisher vow Herrn Forſtrath v. Krogh
Küche nebſt Zubehör und Gartenbenutzung, iſt bewohnte Wohnung
u vermiethen und 1. Juli er. zu beziehen.s Näheres in der Exped. d. Blattes. Halleſche Str. 11 II.

iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.
Paul Schmnöäcdlt, Ziegelei,

Halleſche Str. 24.
Eine Wohnung zu vermiethen. Zu erfragen

Neumarkt 15.



Promnz unh Umgege
Naumburg, 141. März. Am Sonntag er

tränkte ſich in einer Lache in der Nähe des Bahn
hofes der Handarvbeiter V. von hier.

Erfurrt, 11. März. Nach dem Genuſſe von
Arſenik verſtarb geſtern ein hieſtger Kaufmann.
Drr Mann wollte ein Mittel gegen Kopfweh nehmen
und dürfte ſich, da er im Beſitze von Arſenik war,
vergriffen haben.

r Gera, 11. März. Die Frau des Bauunter
nehmers Milker in Debſchwitz hatte ein kleines,
etwa Jahr altes Kind, das am Kopfe einen
Ausſchlag hat. An dem Ausſchlage mag das Kind
gekratzt und darauf der Mutter an der Lippe eine
kleine blutende Kratzwunde beigebracht haben. Hier-
durch entſtand eine Blutvergiftung, die ſo
ſchnell um fich griff, daß die Frau innerhalb zweier
Tage ſtarb.

t Bitterfeld, 11. März.
führer Sch. in dem nahen Pouch kaufte von zwei
ihm bekannten Perſonen ein Fahrrad für 35 Mk.
Nachdem er es gereinigt, merkte er, daß das Nad
viel werthvoller war, und da er annahm, daß es
von einem Diebſtahl herrühre, machte er bei der
hieſigen Polizei Anzeige. Die beiden Verkäufer
hatten es von einem angeblichen Delitzſcher für
22,50 Mk. erſtanden. Den angeſtellten Ermittelungen
iſt es nun gelungen, den Verkäufer des Fahrrads,
das mindeſtens einen Werth von 200 Mk. hat, in
dem Schornſteinfeger Hebold aus Delitzſch feſtzu
ſtellen, der erſt ſeit kurzer Zeit aus dem Gefängniß
entlaſſen iſt, wo er wegen eines anderen Fahrrad
diebſtahls eine 1 jährige Gefängnißſtrafe zu ver
büßen hatte. Das in Frage kommende Rad iſt
durch den Hebold einem Baumeiſter Braunsdorf aus
Thekla bei Leipzig vor kurzem geſtohlen worden.

(S.31g.)
Heiligenſtadt, 7. März. Das hieſige

ſtädtiſche Elektrizitätswerk, das von der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin ver
waltet wird, ſchließt ſeine erſte Jahresbilanz mit 6000
Mk. Defizit ab.

t Herzberg (Elſter)d, 8. März. Die hierſelbſt
erſehnte Dampfmolkerei iſt nun endlich zu Stande
gekommen, es ſind über 500 Kühe gezeichnet worden.

Vorgeftern Abend verſagte plötzlich unſere
elektriſche Beleuchtung; Straßen und Häuſer
waren faſt vier Stunden in Dunkel gehüllt, was be
ſondeis für Geſchäftsleute fatal war.

Magdeburg, 10. März. Zur Erlangung
eines künſtleriſchen Entwurfes für die neuen Stadt
obligätionen hat der Magiſtrat ein Preisgus
ſchreiben unter den Lehrern ver hieſtgen Kunſtge
werbe und Handwerkerſchule erlaſſen und drei Preiſe
von je 150 Mk. ausgeſetzt.

Leipzig 9. März Die Marmonen,
denen kürzlich durch eine Miniſterialverfügung in
Sachſen die Vornahme von Flußtaufen unterſagt
worden iſt, entfalten gerade in unſerer Gegend jetzt
eine ſehr ſtarke Thätigkeit. In Leipzig und Um
gegend hat die Sekte etwa 50 Anhänger, die auch
meiſt hier getauft ſind. Etwa 20 Kinder werden
ſonntäglich zu einem Kindergottesdienſt verſammelt.
Die bedenkliche Spezialität, die neuerdings das
energiſche Einſchreiten der Behörden hervorgerufen
hat, das Geſundbeten, wird bei den Marmonen
gleichfalls mit Ausdauer betrieben.

Leipzig, 11. März. Geſtern Nachmittag iſt
in AngarCrottendorf die 32 jährige Ehefrau des
Zahntechnikers Strahl aus Groitzſch trotz Warnung
des Schaffners von einem im Gange befindlichen
Motorwagen in entgegengeſetzter Richtung abge
ſprungen und zu Falle gekommen. Sie erlitt
eine Gehirnerſchütterung und wurde beſtnnungslos
in die Wohnung einer verwandten Familie gebracht,
wo ſie bald nachher verſtorben iſt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. März 1902.

(Perſonalnotiz.) Der Königliche Ober
Regierungsrath Pogge hier i zum Oberverwal
tungsgerichtsrath in Berlin ernannt worden.

g. „Der März kriegt den Pflug beim
Sterz“ heißt es in jener bekannten Bauernregel,
womit geſagt werden ſoll, daß nach längerer Winter
pauſe die landwirthſchaftlichen Arbeiten auf dem Felde
wieder in Angriff genommen werden man ſieht daher
auch bereits auf den weiten Flächen vie Pflüge vahin
gleiten, um die Felder zur Aufnahme der Sommer
ſaaten herzurichten. „Doch der April macht es wie
er will, oder hält ven Pflug wieder ſtill“ heißt es
weiter und zwingt den Bauer häufig genug, ſeine
Arbeiten zu unterbrechen durchſchnittlich ſind dieſe
aber heuer noch nicht ſo weit gediehen als ſonſt, da
die noch immer andauernden Nachtfröſte die Arbeiten
beeinträchtigen. Die Winterſagten haben zwar bie

Der Maſchinen

Beilage zum Merſeburger Correſpon
nennen T

jetzt ein gutes Ausſehen, doch ſind ſie noch vielen
äußeren Einflüſſen unterworfen und öfter tritt im
März noch eine Auswinterung ein, da die Saug
würzelchen leicht abreißen und die Pflanzen vertrocknen.
Möchten nur die Knoepen und Triebe nicht zu früh
zeitig hervorgelockt werden, damit nicht ein einziger
Spätfroſt die Ausſichten auf einen reichen Ernteſegen
vernichtet.

Ueber die letzte Wohlthätigkeits- Vor
ſtellung in der „Reichskrone“ geht uns noch
folgende Mittheilung zu: „Zum Beſten der Armen
küche werben von hieſtgen Damen und Herren
Montag Abend lebende Vilber geſtellt.“ Dieſer be
ſcheidenen Bekanntmachung iſt eine Aufführung ge
folgt, welche an Glanz, Geſchicklichkeit und fein
ſtnnigem Arrangement weit über das Maaß des
Dilettantismus hinausragte. Die großen Mühen,
vie einer ſolchen Aufführung immer vorangehen,
müſſen hier in einem viel größeren Maaßſtabe vor
handen geweſen ſein, da die Leiter der Aufführung
ſich angelegen ſein ließen, Bilder aus verſchiedenen
Zeit und Kunſtepochen zu bringen und zwar aus
bem 10. Jahrhunvert bis zur Jetztzeit. Das über
aus zahlreich erſchienene Publikum, welches ſich aus
den höchſten, aber auch aus Burgerkreiſen zuſammen
ſetzte, bekundete denn auch ſeinen Dank durch enthu
ſtäſtiſchen Beifall. Der Abend wurde eingeleitet
durch einen geiſtvollen Dialog zwiſchen der Ver
körperung der „Barmherzigkeit“ und des
„Geizes“, welcher mit dem Siege der erſteren endete.
Als Apotheoſe dieſes Sieges erſchien das erſte
Bild „Die heilige Eliſabeth“, den Armen Brot
bringend. An vieſes Bild reihte ſich eine Dar
ſtellung aus unſerer Merſeburger Geſchichte: „Rück
kehr des Königs Heinrich aus der Schlacht bei
Rejade, begrüßt von ſeiner Gemahlin, der Königin
Mechtildis.“ Dann folgten noch die Bilder: Szene
aus den „Meiſterſingern“ (Ende des 15. Jahr-
hunderts, Renaiſſancezeit), „des Sohnes letzter
Sruß“ (Zeit des 30 fährigen Krieges), „Trom
peter von Säckingen“, „Verlobung“ aus der Rococco
zeit, „Sein Bild“, die Empirezeit vertretend. Den
Schluß bildete das bekannte Bild von Defregger
„Der Salontiroler“. Großen Beifall erntete noch das
zugegebene Bild „Schuhplattlertanz“. Hervorzuheben
iſt noch die überaus charakteriſtiſche Auswahl der
Perſonen zu jedem einzelnen Bilde, ſowie die Echt
heit und Pracht der Gewänder. Angenehm berührte die
Einführung der Bilder durch Geſangs und Muſtkvorträge.
Nach einer halbſtündigen Pauſe, in der dem aufge
ſtellten kalten Buffet ſehr lebhaft zugeſprochen wurde,
ging das überaus flott geſpielte Luſtſpiel „Seine
Hoheit“ über die Bretter. Die Darſtellung der
einzelnen Rollen, insbeſondere die des Oberforſters
und der Prinzeſſin Jlſe, war eine geradezu meiſter
hafte. Allſeitiger Beifall belohnte die Mitwirkenden.

Wir glauben, daß der Zweck der Veranſtaltung
in Bezug auf die Einnahme voll und ganz erreicht
worden iſt.

Auf der Naumburger Straße ging geſtern Vor
mittag das Pferd eines Landwirths, das ſich vor
einem mit klappernden Eiſenſtangen beladenen Wagen
ſcheute, plötzlich durch und rannte mit dem Gefährt
an einen Baum, wodurch die eine Stemmleiſte zer
brochen wurde. In einer nahen Werkſtatt wurde der
Schaden reparirt und darauf die Heimfahrt fort
eſetzt.elet Von hieſigen Geſchirrführern wurde am Dienſtag

Nachmittag auf einem Felde an der Clobigkauer
Straße ein halbwüchſiger Hamſter gefangen, der
ſich trotz der kühlen Witterung dort umhertrieb. Den
Burſchen ſcheint der Hunger aus ſeinem Bau getrieben
zu haben.

In einer hieſigen Herberge borgte ſich dieſer
Tage ein geriebener Walzbruder von einem zugereiſten
Buchdruckergehülfen einen Havelock und verſchwand
mit dieſem noch ziemlich guten Kleidungoſtück auf
Nimmerwiederſehen. Der Betrogene mußte nun im
leichten Rock ſeine Straße weiter ziehen.

Ueber den am vergangenen Sonnabend im
Hausbeſttzer Verein ausgeſtellten PatentSink-
kaſten „Syſtem Geiger“ geht uns folgendes
Eingeſandt zu:

(Cingeſandt.) Die Geiger' ſchen Hof
ſinkkaſten, welche wegen ihrer vielen Vortheile
und Vorzüglichkeiten allgemeiner Beachtung werth ſind,
erlaubt ſich Einſender dieſes ganz beſonders noch den
Herren Hausbefttzern zur Anſchaffung zu empfehlen
und zwar aus folgenden Gründen: Die Conſiruction
der alten Sinkkaſten ließ ſowohl in hygieniſcher als
auch in anderer Beziehung viel zu wünſchen übrig, 1)
weil ſich bei dieſen alten Kaſten der Schlamm nicht
nur im Eimer, ſondern auch um den Eimer, in den
Raum zwiſchen Eimer und SinkkaſtenWandung, ab
ſetzte, und dieſer Raum dann noch mit der Schlamm-
kratze gereinigt werden mußte (eine an und für ſich
ekelhafte un umſtändliche Arbeit); 2) weil durch
dieſen feſtſttzenden und in Verweſüng übergehenden
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Schlamm die Luft der Höfe geradezu verpeſtet wurde
und 3) weil es durch die Feſtſetzung des Schlammes
nur mit größter Kraftanſtrengung möglich war, den
Eimer aus der Grube zu entfernen, wodurch dieſer
ſelbſt nicht unerheblich litt und öfter erneuert
werden mußte. Alle dieſe Uebelſtände fallen jetzt
bei dem Sinkkaſten „Syſtem Geiger“ vollſtändig
weg. Bei dieſem Kaſten kann es nicht vorkommen,
daß der Schlamm fich an einer anderen Stelle als
im Eimer ſelbſt abſondert, weil der Raum zwiſchen
Sinkkaſten und Eimer durch einen gußeiſernen Ring
vollſtändig nach oben und unten abgeſchloſſen wird,
es alſo eine Leichtigkeit iſt, die Sinkkaſten Geiger
ſcher Conſtruction zu entleeren, da man hier nur das
Gewicht des mit Schlamm gefüllten Eimers zu heben
hat, mit der Herausnahme deſſelben aber auch
gleichzeitig aller Schlamm aus dem Sinkkaſten
entfernt wird. Einen weſentlichen Vortheil bieten
die Sinkkaſten „Syſtem Geiger“ auch dadurch,
daß der Auslauf mit dem Untertheile nur aus einem
Stück hergeſtellt iſt, ſo daß es nicht, wie bei den
Kaſten alter Conſtruction, paſſtren kann, daß der
Auslauf durch den Druck der Erde oder durch Froſt
abbricht. Es hieße aber voch viel zu weit gehen
und zu viel Reklame für die Geigerſchen Sinkkaſten
machen, wollte man hier noch die anderen Vortheile
dieſer Kaſten hervorheben; eine gute Waare empfiehlt
fich von ſelbſt. Erwähnen wollen wir nur noch, daß
auch unſere Stadtverwaltung Abnehmerin der Geiger
ſchen Fabrik in Karlsruhe i. B. geworden iſt. Zum
Schluß möchte Einſender dieſer Zeilen an die Herren
Hausbeſitzer nur noch die Bitte richten, bei Anſchaffung
von Sinkkaſten ſich nur ſolche auszuwählen, die in
hygieniſcher ſowohl wie in praktiſcher Hinſicht zu
empfehlen ſind und bei denen man mit bedeutender
Betriebs und Reparaturerſparniß rechnen kann. Nach
den Urtheilen hervorragender Praktiker vereinigen
aber die Geigerſchen Sinkkaſten alle dieſe Vortheile
in ſich und auch die Herren, die am Sonnabend
Gelegenheit hatten, den ausgeſtellten Kaſten zu be
ſichtigen, müſſen jedenfalls zugeben, daß der Ein
ſender dieſer Zeilen nicht zu viel geſagt hat. F. A.

Aus en Kreiſen Merſeburg und Guerfarf,
S Lützen, 8. März. Mit fröhlicher Hoffnung

ſteht der Landwirth dem bevorſtehenden Wirthſchafts
jahre entgegen denn übereinſtimmend hören wir aus
unſerer Gegend, daß die Sagaten ausnahmelos gut
durch den Winter gekommen und Wiederbe
ſtellungen der Felder nirgends nöthig find. Der
Roggen, welcher hier meiſtens nur 4 Zoll weit
geſät wird, ſteht in Folge des überaus milden
Winters faſt zu dicht. Tadellos iſt auch der Raps,
wird aber hier nur in ganz geringem Maße ange
baut. Recht günſtig ſteht es mit den Kleefeldern,
die in dieſem Jahre ſehr gute Erträge verſprechen
Jn Folge der geringen Winterfeuchtigkeit und ver
nur ſchwachen Fröſte konnte hier und da ſchon mit
dem Umpflügen der künftigen Rübenfelder begonnen
werden. Fenchelwurzeln wurden bis jetzt noch nicht

geſteckt. (L. V.)S Dürrenberg, 9. März. Bebufs Bildung
eines Vereins zur Hebung des Fremdenver
kehrs im hieſigen Badeorte hatte ſich geſtern Abend
eine größere Anzahl Intereſſenten im „Gaſthof zum
Gradirwerk“ eingefunden. Herr Dr. med. Seyerlen
erläuterte die Grundſätze, den Zweck und das Ziel
des zu bildenden Vereins und rieth, das hieſige Bad
mehr als bisher durch Reclame bekannt zu machen.
Der Verein ſoll den Namen „Kurverein“ führen und
der Jahresbeitrag eines Mitgliedes mindeſtens 5 Mk.
zahlbar in halbfährlichen Raten, betragen. Nachdem
von den Anweſenden ſich etwa 50 Perſonen durch
Unterſchrift als Mitglieder erklärt hatten, wurde der

Vorſtand gewählt. (L. V.)8. Wehlitz b. Schkeuditz, 10. März. Das
ſchon länger beſtehende Project, hierorts eine Kirche
zu bauen, nimmt jetzt greifbarere Geſtalt an. Ein
Bauplatz auf einem Rittergutsplane iſt hierzu bereits
auserſehen. Unterhandlungen mit der Gemeinde
werden noch gepflogen. Gegenwärtig findet der
Gottesdienſt in einem proviſortſchen Gebäude ſtatt.

Der ſchon früher geplante Ausbau der Straße
von dem nahen Großkugel nach Beuditz kommt nun
zur Ausführung. Die Vergebnng der Arbeiten hat
bereits ſtattgefunden. Auf der 1900 m langen
Strecke ſind die Pflaſterarbeiten mit 33 Pfg. pro m
und für das Legen der Vordſteine 9 Pfg. für ven
laufenden m an den Mann gekommen. Die Aus
ſchachtungsarbeiten koſten 2,40—2,60 Mk., während
für den ehm Sand 2,45 Mk. bezahlt werden. Von
Fuhrweiksbeſttern wird dieſer Ausbau der oft un
wegſamen Strecke mit Freuden begrüßt.

S Freyburg, 10. März. Eine Auszeichnung
iſt dem Poſtaſſtſtenten Otto Finger von hier zu
Theil geworden. Dieſer nahm ſeinerzeit als Ein
jähriger der Marine Infanterie an der Beſttzergreifung
von Kiautſchou theil, Nach Deuffchland zurückgekehrt



wurde er wieder Häch Tſingtau- Kiautſchou berufen,
wo er ſetzt noch weilt und in ver Hauptſache mit
Legen von Telegraphenlinien beſchäftigt iſt. Er iſt
jetzt zum Leutnant ver Reſerve bei der Marine
Infanterie befördert worden.

Goſeck, 8. März. Jn ernſte Lebensge-
fahr gerieth dieſer Täge der Arbeiter J. Schulze,
der zeitweilig auf dem Kahne des Mühlenbeſitzers
Flotow Steuerdienſte thut, er ſtürzte ins Waſſer und
gerieth unter den Handkahn. Es glückte ihm iedoch,
wieder an die Oberfläche zu gelangen und die Kante
ſeines Fahrzeuges zu ergreifen. Da aber die Kräfte
der Arme bald nachließen, konnte er ſich nur dadurch
über Waſſer halten, daß er ſich mit dem Kinn auf
vie Bordkante hing. Als er ſo etwa 400 Meter
zurückgelegt hatte, gelang es dem Fuhrwerksbeſitzer
Zimmermann aus Leißling, der einen kühnen Sprung
in die Saale wagte, die Kette des Kahnes zu kr
faſſen und Schulze ſo ans Ufer zu bringen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. März. Vielfach

heiteres, trockenes Wetler mit Nachtfroft und etwas
ſteigender Tagestemperatur. 14. März. Ziemlich
heiteres, trockenes Wetter mit Nachtfroſt und ſteigen
der Tagestemperatur.

Aus vergangener Zeit für unſere Zrit.
Seinen 50. Geburtstag feiert am 13. März der 1852

in Berlin geborene, weithin bekannt gewordene Schriftſteller
und Bühnendichter Oskar Blumenthal, der in ſeinem
litterariſch viel bewegten Leben ebenſoviele Ehren, als
Anfeindungen erfahren hat. Urſprünglich Philologe, erregte
er zuerſt namentlich durch ſeine Theaterkritik im „Berliner
Tageblatt“ bedeutendes Auffehen. Jm Jahre 1888 begründete
er das LeſſingThealer in Berlin, das er mit großem Erfolge
leitete. Neben ſeinen zum Theil recht werthvollen kritiſchen
Schriſten, in denen er kein Blatt vor den Mund nimmt,
ſind es ſeine zahlreichen Luſtſpiele, in denen er große Erfolge
hatte; die meiſten haben ihren Weg über alle deutſchen
Bühnen genommen. Sie zeichnen ſich durch witzigen Dialog
aus und haben manche neue und ovriginelle Figur auf die
Bühne gebracht. Am bekannteſten geworden ſind: der
Probepfeil, die große Glocke, ein Tropfen Gift, Großſtadtluft,
der ſchwarze Schleier, im weißen Röß'l.

Gerichtsverhandlungen.
II Halle, 10. März. (Schwurgericht.) Die letzie Sache

in diefer Periode betraf den in Haft befindlichen Handarbeiter
Ernſt So hre aus Löbnitz, gebürtig aus Limbach in Sachſen,
49 Jahre alt, noch nicht beſtraft. Er ſtand unter Anklage
des ſchweren Sittlichkeitsverbrechens und zwar ſollte er daſſellbe
an ſeiner eigenen 16 jährigen Tochter begangen haben. Wegen
Gefährdung der guten Sitte fand die Verhandlung unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt Sohre ſollte ſich auch noch
der Bedrohung verbunden mit einem Verbrechen ſchuldig ge
macht haben. Sohre betrieb den Handel mit Lumpen, Knochen,
altem Eiſen u. ſ. w. und war ob ſeines ehrlichen Weſens
und guten Betragens ein überall gern geſehener Mann.
Das Verhältniß mit ſeiner Frau und ſelner Tochter ſcheint
ſich im Laufe der Zeit ſchlechter geſtaltet zu haben und zwax
ſoll dies eine Folge des Umſtandes geweſen ſein, daß Sohre
dem Alkoholgenuß huldigte, indeſſen nur im geringen Maße.
Eines Tages im Februar d. J. kam Sohre etwas angehettert
nach Hauſe und da ihm Vorhaltungen von ſeiner Frau ge
macht wurden, ſo verſtteg er ſich zu Drohungen, er wollte alle
todtſchlagen und die Bude in Brand ſtecken. An dem frag
lichen Tage ſollte er das ſchwere Verbrechen der Blutſchande
begangen baben und zwar unter Anwendung von Gewalt.
Die Ehefrau und Tochter wollten ihre Ausjſagen beſchwören,
was indeſſen wegen des verwandtſchaftlichen Verhältniſſes
und des Umſtandes, daß hier znoch etwas anderes vorliegen
könnte, abgelehnt wurde. Sohre beſtritt mit Entſchiednheit
das Verbrechen, geſtand aber zu, ſeine Angehörigen bedroht
zu haben, jedoch habe er das nicht ſo böſe gemeint. Die
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage wegen des Ver
brechens, bejahten dagegen die wegen Bedrohung. Sohre
wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, die durch die er
littene Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurden er
wurde ſogleich entlaſſen.

Halle, 9. März. Jn der geſtrigen Sitzung der
Strafkammer des hieſigen Landgerichts waren der
Student der Medkzin D. und der Referendar H., beide aus
Merſeburg, wegen ruheſtörenden Lärms, thätlichen Angriffs
auf einen Polizeibeamten, Beleidtgung, verſuchter Gefangenen
Befreiung und Widerſtandes angeklagt. Beide Herren hatten
ſich in der Nacht vom 26. zum 27. September v. J
in Merſeburg obiger Vergehen ſchuldig gemacht und waren
deshalb vom dortigen Schöffengericht zu einer Geſamm
von je 136 Mk. verurtheilt, wogegen ſie und anch der Staats
anwalt Berufung eingelegt harten. Die Verhandlung
iſt von uns ſeinerzeit ausführlich berichtet worden.
Der Borſitzende ſchlug den beiden Angeklagten vor, die Be
rufung zurückzunehmen, da die Strafe ſehr milde ſei und
ſie es, weil der Staatsanwalt auch Berufung eingelegt habe,
zu riskiren hätten, Gefängnißſtrafe zu bekommen. Der Stagt 8
anwalt bezeichnete die Strafe ebenfalls für ſehr gering
und zog ſchließlich, nachdem die Asgeklagten ihre Berufung
zurückgenommen hatten, ſeine Berufung ebenfalls zmück.
Damit war die unangenehme Sache, wie man ſo zu ſagen
pflegt, aus der Welt geſchafft.

Trier, 11. März. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte heute die Wittwe Lachmuth, welche ihren Gatten,
den Förſter Lachmuth, mit Strychnin vergiftet hat,
wegen Mor zu 16 Jahren Zuchthaus und Len Lehrer
Pioretzly w Beihilfe zu 15 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt
und Stellung unter Poltzeiaufſicht.

Lyou, 11. März. Der Eiſenbahnabtheilungsvorſtand
in der Präfektur, Meher, wurde geſtern worgen wegen
Unterſchlaguug von 65000 Francs amtlicher Gelder
zu 1/2 Jahren Gefängniß verurth

Vermiſchtes.
(Furchtbare Ueberſchwemmungen) haben in

Portugal infolge der anhaltenden Regengüſſe ſtattgefunden

Und unbeſchreibliches Elend augerichtet. Zuerſt war es der
Lizſtrom, der bei Leirig aus ſeinen Ufern trat und in der
Nacht die ganze Stadt mit ſeinen Waſſern bedeckte, ſo daß
die Bewohner kaum Zeit fanden, vor den brauſen? en Fluthen
auf höher gelegene Plätze zu flüchten, und die meiſten von
ihnen ihr ſämmtliches Hab und Gut verloren. Viele Häuſer
ſtürzten ein. Auch einige Menſchenleben ſind zu beklagen.
Noch größeres Unheil hat der Tajo bei Santarem ange
richtet. Dieſe alte portugteſiſche Provinzhauptſtadt ſteht heute
gänzlich unter Waſſer, ſo daß in den Straßen nur noch
Boote verkehren. Die Regterung entſandte einige kleine
Flußdampfer mit Hilfs und Lebensmitteln, und dieſe Dampfer
konnten ohne weiteres durch die Straßen, in denen das Waſſer
theilweiſe 3--5 Meter hoch ſteht, bis zum Rathhauſe vor
dringen und auf dem Stadtplatze Anker werfen. Jn Coimbra
ſchließlich hat der Mondejo großes Unheil angertchtet und die
ſämmtlichen Aecker und Weingärten vernichtet, ſo daß die
Noth unter der Landbevölkerung ſehr groß iſt.

(An Tollwuth geſtorben.) Ein von einem tollen
Hunde gebiſſenes Dienſtmädchen in Habelſchwerdt erlag
der Tollwuth, da ſie zu ſpät geimpft wurde.

(Paderewski) wurde jüngſt in NewYork nach
einem Conzert von Damen ſtürmiſch gefeiert. Als er ſich
endlich befreit hatte, vermißte er ſeine prächtige Uhr, ein Ge
ſchenk des Zaren Nikolaus II. So erzählen die „Münch.
Neueſt. Nachr.“

(Ein kleiner Held.) Vier Geſchwiſter, von denen
das älteſte, ein Knabe, 13 Jahre, die drei anderen 8, 6
und vier Jahre alt ſind, ſpielten dieſer Tage auf dem Eiſe,
in der Nähe einer kleinen jüt ländiſchen Stadt. Plötzlich
brach das Eis und die Kinder fielen ins Waſſer. Sie würden
ſicher alle umgekommen ſein, da kein Menſch in der Nähe
war, wenn nicht der 13 jährige Junge einen Muth und eine
Geiſtesgegenwart, die man ſelbſt bei Erwachſenen nicht leicht
findet, gezeigt hätte. Obgleich er ſelbſt im Waſſer ſtand,
gelang es ihm ſeine drei Geſchwiſter zu retten. Mit der
kleinſten Schweſter ging es leicht, dagegen gelang es ihm
nur mit großer Noth, die beiden anderen aus dem Waſſer
zu ziehen. Zweimal mußte der kleine Held ins etskalte
Waſſer untertanchen, um eine Schweſter, die ohnmächtig
geworden war, zu retten. Sie befand ſich mehrere Ellen
unter dem Eiſe, als ihr kühner Bruder ſie heraufzog. Es
war eine wahre Heldenthat, die der kleine Junge vollbracht
atte!

(Die Umwandlung des Grunewalds) bei
Berlin in einem Volkspark iſt jetzt vom Kaiſer ge
nehmigt worden. Die Entwürfe des Gartenbaudfrectors
Geitner haben die volle Billigung gefunden und ſind, wie
ein Lokalblatt meldet, theilweiſe den Miniſterien zugegangen,
um dort im Einzelnen durchgearbeitet zu werden. Bei der
Durchführung wird es ſich dann auch um die Mitwirkung
der Gemeinden handeln, die an den Forſt angrenzen oder,
wie Berlin, von deſſen Umgeſtaltung Vortheil haben. Jn
dem neuen „Volkspark“ ſollen vor allem weite Spielplätze
gefchaffen werden. Schöne Fuß, Fahr und Reitwege werden
den ganzen Wald durchziehen, Reſtaurants ſollen im Jnnern
errichtet werden, kurzum es ſoll alles geſchehen, was den
Grunewald in eine Anlage umzuſchaffen vermag, in der die
Jugend ſich tummeln und die erwachſene Bevölkerung ſich
ergehen und erholen kann. Dem Forſt ſoll jedoch ſein
Charakter als Wald bewahrt bleiben, und ſein Baumbeſtand
wird nur iuſoweit gelichtet werden, als es die Anlage von
Wegen und Straßen und die Beſchaffung der Spielplätze,
die der Kaiſer ſo ausgedehnt wie nur möglich wünſcht, er
fordern.

(Feuer,) das zu Paris in dem Gebäude der
Linoleum Geſellſchaft in der Rue Montmartre am Montag
Abend ausbrach, dehnte ſich auf die umliegenden Gebäude
aus und zerſtörte etwa zehn Geſchäftshäuſer, in welchem
ſich Niederlagen von Leinenwaaren, Sammetwaren c. be
fanden. Bei dem Brande erlitten 4 Perſonen, darunter ein
Feuerwehrmann Verletzungen. Jn einem der durch den
Brand vernſchteten Häuſer wurde der verkohlte Leich
nam einer hochbetagten Frau gefunden. Der durch die
Feuersbrunſt angerichteten Schaden wird auf etwa 20 Mill.
Fres. beziffert.

(Jn Schemacha) wurden in der Nacht zum Montag
abermals ſtarke, anhaltende Erdſtöße verſpürt. Nach den
letzten Erhebungen beträgt die Zahl der Nothleidenden in
Schemacha 12 000.

(Jn Algier) kam es, wie aus Hran berichtet wird,
am Sonntag Abend in dem Negerdorfe Eckmuhl zwiſchen
Eingeborenen und Ttirailleurs zu Streitigkeiten, in deren
Verlaufe Schüſſe abgegeben und etwa 15 Perſonen verwundet
wurden.

(Der Herzog von Sachſen-Meiningen) und
ſeine Gemahltn ſind am Dienſtag in Ajaclio zum längerem
Aufenthalt eingetroffen.

(Humboldt und der Spiritismus.) Anläßlich
der Entlarvung des „Blumenmedtums“ Anna Rothe erinnert
man ſich an ein Witzwort Alexander v. Humboldts. Es iſt
ungeſähr ein halbes Jahrhundert her, als in Berlin in den
vornehmen und vornehmſten Kreiſen das Tiſchrücken an der
Tagesordnung war. Damals verſicherte ein Höfling dem
berühmten Gelehrten Alexander v. Humboldt: „Aber ich
ſchwöre Jhnen, Excellenz, der Tiſch hat nachgegeben.“
„Aber natürltch“, erwiderte Humboldt, „der Klügere giebt
nach!“

(Bei den Prüfungen zum einjährig- frei
willigen Dienſt welche gegenwärtig zu Straßburg i. E.
ſtatrfinden, wurde der Prüfungscommiſſion auf „hötere An
ordnung“ ein profeſſioneller Radfahrer überwieſen, und
zwar nach der „Frankf. Ztg.“ mit der Vorſchrift, dem Be
rreffenden der Künſtler- Abtheilung zuzutheilen. Bekanntlich
genteßen KunſtBefliſſene bet dem Examen für den einjährig
freiwilltgen Dienſt gewiſſe Vergünſtigungen.

Todesfälle.
Hermann Allmers Aus Rechtenfleth, dem

Marſchendorfe bei Bremen, iſt die Nachricht gekommen, daß
Hermann Allmers entſchlafen iſt. Allmers hat ſomit ſeinen
80. Geburtstag nur ein wenig mehr als ein Jahr überlebt.
Er war eine der feſſelndſten Erſcheinungen auf dem Gebtete
der Heimathdichtung, der er mit ſeinem „Marſchenbuch“
und in ſetnen „Gedichten“ Werke von urwüchſiger Friſche
und köſlichſter Lebensnatürlichkett ſchenkte. Seine geſammelten
Dichtungen ſind in 5 Bänden in der Schultzeſchen Hofbuch
handlung in Oldenburg erſchienen. Allmers war urſprünglich
Landwirth, dann aber zetgten ſich lebhafte Neigungen zur
Kunſt und Litteratur, welche ſpäter den Jüngling nach
Jtalien und der Schweiz brachten. Kunſtgeſchichte und
Aeſthetik bildeten ſeine Hauptſtudienfächer. Allmers hat ſich
als Novelliſt und Lyriker bethätigt, ſodann aber auch als
Dramatiker („Eitektra“ u. ſ. w.)

T

Kohetion, Hrug v Werlag don

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. März. H. T. B.) Wie aus

Wilhelmshaven telegraphirt wird, hielt der Kaiſer
geſtern Mittag bei der Ueberreichung des Fahnen
bandes an das 2. Seebataillon eine Anſprache,
welche an die Vorgänge in China anknüpfte. Ex
gedachte dabei der Theilnahme, die das Bataillon
varan gehabt, dankte dem Truppentheil für ſeine
Treue und Pflichterfüllung und ſprach die Erwartung
aus, daß, wenn ihr Kaiſer ſte wieder rufen ſollte,
die Truppe in gleicher Weiſe ihre Pflicht ihun werde.
Der Kaiſer verlich das Fahnenband als ein Er
innerungs und Dankeszeichen für die Verdienſte des
Bataillons in China, als ein Fahnenband zur China
medaille. Das Band hat die Farben des Bandes zur
Chinadenkmünze und wird durch eine goldene Spange
mit dem Namen „Peking“ zuſammengehalten.

Chemnitz, 12. März. Jn Einſiedel wurde auf
dem Hausboden des Brauereibefitzers Schwalbe ein
junger Mann Namens Max Kaiſer ermordet
und beraubt aufgefunden. Der Thäter iſt noch
nicht ermittelt.

Waſhington, 11. März. Die Burendele
girten Weſſels und Wolmorans ſtatteten heute dem
Präſidenten Rooſevelt einen Abſchiedsbeſuch ab. Sie
werden Chicago und andere Städte beſuchen und ſich
etwa am 20. d. M. wieder einſchiffen.

Berlin, 12. März. Nach einer Depeſche aus
Hongkong hat der Dampfer „Hoiho“ einen chineſiſchen
Paſſagier- Dampfer in den Grund gebohrt.
250 Perſonen ſind ertrunken.

Trieſt, 12. März. Aus dem Kloſter Pieve di
Lonigo iſt die Oberin mit der ſehr reichen Gräfin
Martha Gradenigo, die ſeit dem Tode ihres
Gatten im Kloſter wohnte, plötzlich ſpurlos ver
ſchwunden.

Hoboken, 12. März. Der Dampfer der Ham
burgAmerikaLinie Deutſchland mit dem Prinzen
Heinrich an Bord iſt geſtern um 3 Uhr 30 Min.
nachmittags von hier abgegangen. Ein Sängerchor
von Hoboken ſtimmte bei der Abfahrt den „Gruß an
die Heimath“ an. Der Hafen war praächtig ge
ſchmückt. Die „Hohenzollern“ war bereits um 2 Uhr
nach SandyHook abgegangen, um dort die „Deutſch
land“ zu erwarten.

Hoboken, 12. März. Das geſtrige Mahl auf
der „Deutſchland“ bildete das Abſchiedseſſen
für die amerikaniſche Suite. Der Prinz
trank den betreffenden Herren einzeln zu, dann ſtand
Admiral Evan s auf und verabſchiedete ſich zugleich
im Namen der anderen amerikaniſchen Herren mit
kurzen, prägnanten, aber eindrucksvollen Worten. Er
nahm Bezug auf den wiederholten Hinweis des
Prinzen auf die Amerika hingeſtreckte Freundeshand
und betonte, daß ein gleiches Empfinden auch ſeitens
Amerikas vorhanden ſei. Gleichzeitig verneigte er ſich
tief und reichte dem Prinzen die Hand über den
Tiſch, die dieſer lange und keäſtig ſchüttelte nach
dem Frühſtück wurde die geſammte Tiſchgeſellſchaft
auf dem Oberdeck photographirt. Der Prinz wird
auch auf der Rückfahrt nach Eurrpa in den Räumen
des Kapitäns des Lloyddampfers wohnen, behufs
nautiſcher Beobachtungen. Er ſandte dem Präſidenten
Rooſevelt ein ſehr warmes Abſchiedstelegramm, in
welchem er nochmals ſeinen beſonderen Dank für die
ihm zu Theil gewordene überaus liebenswürdige und
herzliche Aufnahme ausſprach.

Productenbörſe.
Berltu, 11 März

e n ke Mat 171,—, Jul 169,75, Auguß
m

wo 1000 kg Mal 148,25, Jnll Auguß
Hafer 1050 k. Mat 156 50, Juli M.

1000 kg runder loco We 119 25, Juli
Rübsl, 100 kg Mat 54,80 Oetober 54 80 M.
Spirktus ?70er loeo 34,30 M.
Wenig winten liche Witterung und zweideutige Depeſchen

aus Nordamerika lähmten den Verkehr in Getreide ſehr.
Weizen, anfänglich feſter gehalten, konnte ſpäter ſeinen
geſtrigen Preksſtand kaum behaupten. Roggen vernach
läſſigt. Hafer loco pretshaltend. Rüböl matter. Bei
ſchwacher Nachfrage ging 70er Spiritus loco ohne Faß
auf 34,30 Mark zurück. Umſatz 8000 I.

AbS under Welt

c




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 61.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 61. Beilage zum Merseburger Correspondent. 13. März 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







